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Aufruf!
Das Vagabondenthum und Bettelweſen iſt

eder wie im Mittelalter zur Landplage in
Deutſchland geworden. Man ſchätzt die Zahl

nung
rſtraße Nu her umherziehenden Bettler auf Hunderttauſende

nd mehr. Die unfreiwillige Steuer, welche die
Bevölkerung für dieſe Bettler zahlt, beträgt jährher Pahse viele Millionen Mark.

Es ſind allerlei Vorſchläge und Verſuche geaue Kenntß a naht worden, dieſen öffentlichen Nothſtand zu
iuf bringe h beſeitigen. Man hat Verſchaärfung der polizei
r Waare auftun lichen Maßregeln gegen das Bettelweſen gefordert

ochgeehtten Hand erreicht. Es ſind Vereine gegen Bettelei
unteſtlhen un gegründet worden, die ihre Mitglieder verpflichten,

le Bettler abzuweiſen. In manchen Gegenden
hat man die Bevölkerung zu einer ausſchließ

t 9 ſgkhen und zwar gleichartigen Naturalverpflegung
un die Bettler veranlaßt, um dieſelben nicht ab

1883. weiſen zu müſſen, aber abſchrecken zu können.
Lon anderer Seite wird auf die Reform der ein

lier- K Geſetze, insbeſondere des Geſetzes, den
Unterſtüßungswohnſitz betreffend, hingewieſen und

vaſend, v ewartet. Alle dieſe Vorſchläge ſind zweckmäßig,
Max W aber ſie laſſen alle eine Lücke offen. Es iſt un

tichtig und unrecht, vorauszuſetzen, daß alle um
Apell herziehenden arbeitsloſen Perſonen arbeitsſcheu

m Es widerſtrebt dem chriſtlichen Mitgefühl
onpeſnn h nd Gerechtigkeitsſinn, die Beſtrafung und die
ag den 9 An Allgemeine Abweiſung der Bettler zu fordern, ſo
abends d lange nicht Einrichtungen getroffen ſind, arbeits

itz Gerithehn ſähſgen und arbeitswilligen Bettlern Arbeit und
damit Broderwerb zu verſchaffen. Jn einem

u enhannn Lande darf Niemand ſein Betteln da
u e e daß er arbeiten will,

äſſſches Alngeer keine Gelegenheit zur Arbeit findet, mußwine auch der Verkommendſte, ſobald er nur
nen im Stande ſein, wieder an die Arbeit und

amit wieder
Wer9ſUI Dieſe Erwägungen haben die Unterzeichneten
J Il u dem Entſchluß gebracht, die Begründung von
a Vennn unſerer heimathlichen Provinz und zwar zu

nach dieſer Colonie zu weiſen, und auf dem Wege
dahin mit Nachtquartier und Koſt in dazu aus
erwählten und begründeten Herbergen zu unter
ſtützen, alle arbeitsſcheuen Bettler aber nunmehr
rückſichtslos abzuweiſen.

Zunächſt iſt eine für die Begründung einer
ſolchen Arbeiterkolonie in hohem Maße geeignete
Stätte auf fiskaliſchem Grund und Boden ge
funden. Das Areal, um das es ſich handelt, iſt

von ſo großem Umfang, daß es für lange Zeit
ausreicht, und nach dem Gutachten von Sachver
ſtändigen unter der Vorausſetzung zureichender
und billiger Arbeitskräfte zu dem vorbezeichneten
Zwecke ſehr geeignet. Es iſt gegründete Ausſicht
vorhanden, daß die hohen Staatsbehörden, ſowohl
was die Ueberlaſſung des Grundes und Bodens,
als die übrigen Schritte zur Errichtung der Colonie
anlangt, das Zuſtandekommen des Unternehmens
in entgegenkommender Weiſe erleichtern werden.
Ebenſo dürfte an der Unterſtützung der Provin
zialbehörden bei der angedeuteten Organiſation
der Fürſorge für arbeitswillige Bettler in der
Provinz nicht zu zweifeln ſein. Es würde zu
nächſt nur darauf ankommen, eine Anerkennung
der dem Unternehmen zu Grunde liegenden An
ſchauuungen in den weiteſten Kreiſen herbeizu
führen und dadurch ein thatkräftiges Jntereſſe an
demſelben zu erwecken.

Wir wenden uns an Alle, die ein Intereſſe
daran haben daß dieſes ebenſo ſchwierige, wie
verheißungsreiche Werk rettender und helfender
Nächſtenliebe gefördert werde mit der Bitte, dem
Vereine als Mitglied beizutreten und demnächſt
ſich bereit zu erklären einen Jahresbeitrag von
mindeſtens 3 Mark an die in jedem landräthlichen
und Stadtkreiſe zu bildenden LokalComitee's be
ziehungsweiſe deren Zahlſtelle zu entrichten, welche
die Beitritts- Erklärungen entgegennehmen, die
Vereinsſtatuten mittheilen werden.

Es handelt ſich um ein Unternehmen durch
das ein in der That brennender Nothſtand in
unſerem Volksleben nicht gewaltſam beſeitigt,
ſondern geheilt und dadurch überwunden und
wie wir hoffen, vielen mit und ohne ihre Schuld
verkommenen Mitmenſchen der Rückweg in die
bürgerliche Geſellſchaft gezeigt und gebahnt werden
ſoll. Es iſt zu hoffen daß nach einiger Zeit
die zu begründende Colonie ſich mehr oder weniger
ſelbſt erhalt. Ohne ein zureichend großes Grün
dungs und BetriebsCapital iſt aber die Aus
führung des Unternehmens unmöglich. Möchte
dieſer Aufruf die Herzen Aller, die ihn leſen,
willig machen für dieſes große Liebeswerk ein
großes, oder wenn ſie das nicht vermögen ſollten,
doch ein kleines Opfer fröhlich darzubringen.
Die Dankbarkeit Derer, denen dadurch geholfen
werden ſoll und Gott gebe es geholfen
werden wird, lohnt jedes ſolche Opfer überreich!

Halle, den 23. Februar 1883.
(Folgen die Unterſchriften

Politiſche Aeberſicht

Das große Ereigniß des Tages iſt die von
der „Nordd. Allg.Ztg“ in ihrer Sonnabendnummer

hächſt di

Abbeitercolonte ins Au i it Auge zu faſſen. Die Colonien n die Aufgabe haben, Land, das im Augenblick

n an lturlos aber külturfähig iſt, deſſen Urbarmachung
en e d der Jahreszeit mehr oder weniger unabhängig
e n Kultur zu nehmen, alſo einen für die

n enverwerthung hochwichtigen Dienſt der Proyli-7 cm zu leiſten, ohne mit irgend einer beſtehenden

r in Coneurrenz zu treten und direct oder
den irect die Arbeitt und damit den Arbeitsveriſtag gut der Bevölkerung zu ſchädigen. Die Colonie

tes 9 arbeitswilligen und arbeitsſähigen Männern
ſedee de ne jede e u Stand, Alter, Religion

niß lediglich auf Grund ihres Ben und ihres Ankrages Unterkommen, Unter
n e vorläufige Bekleidung und Gelegenheit, die

n eigenthümlich zu erwerben und demgemäß

i ne en r in ihre frühere Be
92 ukehren i itse hren, gegen ihre Arbeits

in ieſem Zwecke ſind die Unterzeichneten zun n eren zuſammengetreten, Welche n greſt
ng n ſt Nwe emeinden der Provinz unfaſſen ſoll und
e es ſich außerdem unter Heranziehunge beſtehender LokalVereine zur Aufgabe

m wird, alle Bettler der bezeichneten Art
gebrachte Nachricht von der Herſtellung eines
centraleuropäiſchen Friedensbundes.

Sind, wie die Ausführungen des inſpirirten Ar
tikels lauten, Deutſchland, Oeſterreich und
Jtäa lien entſchloſſen, ſich gemeinſaen gegen Jeden
zu wenden, der den europäiſchen Frieden bricht,
während ſie ſelbſt ſorgfältig die Rechte aller Nach
barn reſpektiren, ſo nehmen, wie ſelbſtverſtänd
lich, alle kleineren Staaten ihren Anſchluß an
dieſen Bund, der ihnen Sicherheit und Frieden
gewährleiſtet. Gegen die außerordentlichen mate
riellen und moraliſchen Machtmittel, über welche
ein ſolcher Friedensbund verfügt, bleibt keinem
vereinzelten Staat bei einem Friedensbruch Hoff
nung auf Erfolg; auch einem Bündniß von
Mehreren, wie man dies auch zuſammenſtellen
wollte, wären die verbündeten Staaten ſchon durch
ihre centrale Lage überlegen. Von der Königsau
bis zur Südſpitze von Sicilien, von der Moſel
bis zum Bug erſtreckt ſich das Gebiet dieſer fried
lichen Vereinigung, mehr wie zwei und eine halbe
Million Soldaten würden Rücken an Rücken
dem friedlichen Willen auch die Macht der Nieder
werfung des Störers zufügen. Mit Recht hat
der „Temps“ hervorgehoben, daß Deutſchland,
Oeſterreich und Jtalien im Stande ſind, Europa
den Frieden „aufzuzwingen.“ Für den allge
meinen Zuſtand Europas, für die Sache des
Friedens und der Kultur verſprechen wir uns
gute Früchte von dem neuen Bündniß, ſeine Ein
wirkungen auf die innere Lage der betheiligten
Staaten werden ſich mit logiſcher Nothwendigkeit
vollziehen. Und wenn das Friedensbündniß der
maßgebenden Staaten Europas ſich befeſtigt,
dann wird vielleicht auch einmal der Augen
blick kommen, wo der Frage näher getreten wird,
ob dieſes Europa verurtheilt iſt, unter der Laſt
unerſchwinglicher militäriſcher Rüſtungen ſich gegen
ſeitig zu erſchöpfen

Der Conflict zwiſchen dem franzöſiſchen
Kriegsminiſter und dem General Gal
liffet hat noch ein charakteriſtiſches Nachſpiel
gefunden. Der „Soleil“ hatte, wie bereits ge
meldet, den Verlauf einer Unterredung mit dem
„ſchneidigen Reitergeneral“ mitgetheilt, in welchem
derſelbe den General Thidaudin des erneuten
Bruches ſeines Ehrenwortes beſchuldigt haben
ſollte. General Galliffet wollte vom Kriegsmi
niſter unmittelbar vor deſſen vielbeſprochener Cir
cularverfügung die ausdrückliche Zuſicherung er
halten haben, daß er mit der Oberleitung der
Manöver betraut bleiben würde. Inzwiſchen iſt
jedoch eine Art Ausgleich zwiſchen den beiden
Generalen erfolgt, ſo daß es Herrn Galliffet un
beguem ſein mußte, die „Enthüllungen“ des
„Soleil“ verbreitet zu ſehen. Der General be
eilte ſich denn auch in einer Zuſchrift an das er
wähnte Blatt, deſſen Mittheilungen als unbe
gründet zu bezeichnen. Vorher richtete er an den
Kriegsminiſter ein Schreiben, in welchem er con
ſtatirt, daß er die Genehmigung des Generals
Dhibaudin zur Publikation ſeiner Zuſchrift nach
geſucht habe. Jnnerhalb der Pariſer Preſſe wird
jedoch das Dementi des Generals Galliffet nicht
allzu ernſthaft genommen; insbeſondere weiſt der
„Figaro“ darauf hin, daß der Gewährsmann
des „Soleil“ nur der inzwiſchen erzielten Eini
gung zwiſchen den beiden Generalen zum Opfer
gefallen ſei.

Verſchiedenen gus Rußland einlaufenden



Berichten zufolge wäre abermals zweifelhaft ge
worden, ob die Krönung noch im Monat Mai
ſtattfinden, oder ob eine Vertagung derſelben auf
einen ſpäteren Monat ſich als nothwendig er
weiſen werde. Als Hauptgrund für dieſe Unge
wißheit werden die Entdeckungen angegeben, welche
die Polizei über die neueſten Anſchläge der Nihi
liſten gemacht haben ſoll, und die es als unbeſtreit
bar erſcheinen ließen, daß die Terroriſten feſt ent
ſchloſſen ſind die Krönung mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern falls
der Kaiſer nicht vor dem Krönungsakt ein libe
rale Reformen verheißendes Manifeſt erläßt. Die
nihiliſtiſche Agitation bearbeitet in der letzten Zeit
das Volk mit Kundgebungen mannichfachſter Art,
welche einerſeits darauf berechnet ſind, den Aber-
glauben des Volkes, der den Monat Mai als
einen Unglücksmonat bezeichnet, auszubeuten, an
dererſeits die Hoffnung zu erwecken, daß der Zar
durch die Macht der Volksfreunde gezwungen,
ein Krönungsmanifeſt erlaſſen werde, welches den
Bauern die Vertheilung von Grundbeſitz verheißt.
Doch wird zugleich die Befürchtung ausgeſprochen,
daß der Adel ſeinen Einfluß geltend machen werde,
um den Erlaß des Manifeſtes zu hintertreiben.
Noch iſt man mit den Vorbereitungen zur Krö-
nung beſchäftigt, doch ſoll ſich darin eine gewiſſe
Verlangſamung bemerkbar gemacht haben, die den
Schluß rechtfertigen könne, daß der Tag der
Krönung hinausgeſchoben werde.

Der Finanzminiſter Magliani hat am Sonn-
tag der italieniſchen Deputirtenkammer eine
Ueberſicht ſeiner Finanzwirthſchaft gegeben. Da-
nach erreichte der im Budget mit 7 Millionen
vorgeſehene Ueberſchuß der Einnahmen über die
Ausgaben 12 Millionen und würde 40 Millionen
betragen haben, ohne die durch die Ueberſchwem
mungen in Venetien verurſachten unvorherge
ſehenen Ausgaben. Der Ueberſchuß der Ein
nahmen gegenüber dem Voranſchlage betrug 24
Millionen und an Erſparniſſen wurden 12 Mil
lionen mehr erzielt als angenommen war. Die
Regierung war in der Lage, von der ihr bereits
bewilligten Emiſſton von 96 Millionen Rente
Abſtand zu nehmen. Die fortſchreitende Beſſe
rung der finanziellen Lage iſt dem wirthſchaft
lichen Aufſchwunge der Nation zuzuſchreiben.

Die ſpaniſche Deputirtenkammer hat eine
neue Eidesformel für die Parlamentsdeputirten
angenommen, derzufolge dieſelben den Eid leiſten
können mit den Worten „vor Gott“ oder „auf
Ehre“. Jn der Nacht zum 6. d. explodirte
in einem dem königlichen Palaſte benachbarten
Garten zu Madrid eine Petarde; die Exploſton
war indeß eine unerhebliche und richtete keinen
Schaden an. Nach einer Meldung aus Xeres

wurde in Arcos ein Mann verhaftet, den man
für das Oberhaupt der Verbindung der
„fchwarzen Hand“ hält.

Die Frage der türkiſchen Eiſenbahnan-
ſchlüſſe iſt nunmehr endlich gelöſt. Der Sul
tan hat zugeſtimmt, daß von der Linie Mitro-
witza eine Zweigbahn nach Vranja an der neu
ſerbiſchen Grenze geführt werde der Ausgangs-
punkt derſelben wird Priſtina nördlich vom Amſel
felde ſein. Um die ſtrategiſche Stellung des
Amſelfeldes drehte ſich die ganze Streitfrage, da
die Pforte dieſelbe nicht durch eine von Vranja
ſüdlich nach Uesküb führende Bahn umgehen
laſſen wollte. In türkiſchen Kreiſen bleibt man
hartnäckig davon überzeugt daß Oeſterreich den
Vormarſch nach Salonichi nicht aufgegeben habe
und man will auf jede Weiſe verhindern, daß es
denſelben unbeirrt per Bahn antreten könne.

Deuhſchland.

Hofnachrichten. Se. Majeſtät der
Kaiſer erledigte in den letzten Tagen in ge
wohnter Weiſe die laufenden Regierungsgeſchäfte
und unternahm täglich vor dem Diner die übliche
Spazierfahrt. Die Kronprinzeſſin, welche
ſeit einigen Tagen an einer ſtarken Erkältung
litt und infolgedeſſen an das Zimmer gefeſſelt
war, befindet ſich wieder auf dem Wege der Beſſe
rung.

Der Ausſchuß des volkswirth-
ſchaftlichen Congreſſes) trat am Sonn

abend zu einer Beſprechung zuſammen und be
ſchloß, die diesjährige Verſammlung in Königs
berg vom 3. bis 6. September abzuhalten. Die
Tagesordnung wurde folgendermaßen feſtgeſtellt

Deutſchlands Handelsbeziehungen zu Rußland
(Referenten: Eras, Schöndorffer, Ehlers); 2)
Reform der Zuckerſteuer (Referenten: Herbertz,
Philippſon, Sombart, Stengel) 3) Theilbarkeit
und Vererbung des landwirthſchaftlichen Grund
beſttzes Referenten Born, Rickert, Dirichlet);
4) Reform des Sparkaſſenweſens Referenten
Eberty, Käswurm (Darkehmen), Engel, Lammers).

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom

6. April.) Der Reichstag ſetzte in ſeiner
60. Plenarſttzung am Sonnabend die zweite Be
rathung der Gewerbeordnungsnovelle fort. Die
Beſtimmungen über Tanzluſtbarkeiten wurden den
Landesgeſetzgebungen vorbehalten auch ſoll es
der Polizei nicht geſtattet ſein, Approbationen
und Genehmigungen auf Zeit zu ertheilen. Nach
längerer, lebhafterer Debatte, an welcher ſich die
fortſchrittlichen Abgg. Munkel, Meylauer
und RichterHagen; ſowie der konſervative Ab
geordnete v. Köller und der nat.lib. Abg.
Blum, ſowie Windthorſt betheiligten, wurde
die Commiſſtonsvorlage abgelehnt und an deren
Stelle ein Antrag des Abg. Blum angenommen,
welcher namentlich die Rechtskonſulenten von der
polizeilichen Controle befreit. Nächſte Sitzung
Montag 12 Uhr. Fortſetzung der Gewerbeord
nungsDebatte. Schluß 5 Uhr.

Provinz und Amgegend.
Graf von der Schulenburg- Heßler

auf Vitzenburg bei Nebra iſt zum Ehrenritter des
Johanniter-Ordens ernannt worden.

Jn der am Sonnabend in Halle ſtattge
habten Schwurgerichtsverhandlung wurde der Knecht
Nagel aus Halle wegen verſuchten Mordes zu
8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehren
verluſt und der Arbeiter Klingeberg aus
Nauen wegen verſuchten Mordes und Raubes
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

t Ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall iſt in
der Montagsnacht auf dem Halleſchen Bahn
hofe geſchehen. Der den zwiſchen 12 und 1 Uhr
von Leipzig nach Magdeburg durchpaſſtrenden
Güterzug begleitende Bremſer Köhne aus Buckau
wurde überfahren und ſofort getödtet. Der Un
glücksfall ſoll hauptſächlich durch Unvorſichtigkeit
des Betroffenen verſchuldet ſein.

Der Rechtsanwalt und Notar N. in Hild
burghauſen iſt wegen Unterſchleife im Spar
und VorſchußVerein im Betrage von ca. 108 000
Mk., von denen allerdings ein Theil nachträglich
gedeckt wurde verhaftet und in das Gefängniß
nach Meiningen abgeliefert worden.

t In nächſter Sitzung des Magdeburger
Comités zur Bekämpfung der Sonn
tags-Polizei Verordnung ſoll folgender
Antrag (von Leuſchner) zur Vorlage kommen
„Jn Erwägung, daß die oberpräſidiale Polizei
verordnung vom 18. Dez. 1882 mit dem Reichs
Strafgeſetz und der ReichsGewerbeordnung im
Widerſpruch ſteht und daher rechtsungiltig iſt 5
in Erwägung ferner, daß es eine der erſten und
vorzüglichſten Aufgaben des Reichsparlaments iſt,
für die Wahrung der Reichsgeſetze einzutreten,
beſchließt das Comité, behufs Außerkraftſetzung
der betreffenden Verordnung die Hülfe des Reichs
tages in Anſpruch zu nehmen und alle dahin
zielenden Schritte ſofort einzuleiten.“

Der landwirthſchaftliche Verein für die Graf
ſchaſten StolbergStolberg, StolbergRoßla und
Umgegend wird im Anſchluß an die Tags vorher
zu Roßla tagende Generalverſammlung des
Landw. Centralvereins der Provinz Sachſen
am 30. Mai d. J. von morgens 8 Uhr ab auf
der Baumgartenwieſe bei Roßla unter Protektion
des regierenden Grafen zu StolbergStolberg die
Bezirksthierſchau mit Prämienverthei-
lung des ſüdweſtlich der Mulde gelegenen Theiles
des Regierungsbezirks Merſeburg, 4. Bezirk, ver
bunden mit der Provinzialſchaffe a uabhalten, auch ſollen Schweine, Ziegen, e

Bienen, Hunde, landwirthſchaftliche gkaund Geräthe, ſowie hre erſ
Feldbaues ausgeſtellt bezw. prämirt van gaſeburg
Sämmtliche Bewohner des Bezirks, alſo n in
ſolche, die nicht Mitglieder eines Vereins h un
können ſich um die ausgeſetzten Prämien bevene 9 de Be

Die Anmel dungen von Schauthieren n u ehan
ſchinen e. müſſen bis zum 10 Mal h in den
Mitgliede des AusſtellungsComités, Herrn An hehſch
vorſteher Weber zu Roßla, portofrel erfol n da Gefhee
Das auszuſtellende Vieh, ſowie die Maſſe n nen w
müſſen bis morgens 7 Uhr am Plaßte ſein d hen
bis nachmittags 4 Uhr auf den angewieſen auch
Ständen verbleiben. Nach der Schau ind en n
Feſtfahrt nach dem Kyffhäuſer, Rothenburg ohe Ah bei det

Queſtenberg ſtatt. MortingDer Landesdirector unſerer Provinz Naſen
Graf von Wintzingerode macht bekannt. Ratten n ber
das Preisrichtercollegium ſich dahin ſhüſſge et ſei
gemacht, keinem der Bewerber für Abfaſſung e t n
eines Lehrbuches der Naturwiſſenſchafe h t i
ten und der Landwirthſchaft den durch meine n Aer amntl
Bekanntmachung vom 15. Oktober 1879 ausge iſt
ſchten Preis von 1000 Mk. zuzuſprechen e lſa,
ich die Herren Verfaſſer der eingereichten Scheeren
ergebenſt, dem Herrn Profeſſor Geh. Rath R en We
J. Kühn zu Halle a/S. Nachricht darüber eng
gehen zu läſſen, wohin die Schriften gſun n aneegn
werden ſollen. Gleichzeitig mache ich darauf auſ n de Echun
merkſam, daß ein erneutes Preisausſchreiben e nhen, e

folgen wird. wfthrunZie S er kirchliche Konfereng en Aen
hält ihre Frühjahrsverſammlung, zugleich Gente net o
ralverſammlung der Freunde poſitivet i hungödlenſte
Union in der Provinz Sachſen, am Mi n in Publit
woch und Donnerstag, den 25. und 26 i an

Halle ab. de EihneifIn der Nacht vom 4. zum 5. April iſt n ine
der Nähe von Prittlitz, dicht am Eiſſenbaſte hen de
Strang der Weißenfels Zeitzer Eiſenbahn, en intſäglie
unbekannte etwa 17 Jahre alte Frauensperſon un
todt aufgefunden worden. Die an ihr vorge un m
fundenen Verletzungen das linke Bein iſt inſt das
unterhalb des Kniees vollſtändig abgebrochen u nen
der Kopf iſt faſt vom Rumpfe getrennt n n
darauf ſchließen, daß die Perſon durch ein weint
Eiſenbahnzug überfahren. worden iſt ob du hen
eigene Schuld oder die Schuld eines Dritten höhe
noch nicht ermittelt. Die Leiche war gut mkleidet und hatte anſcheinend ihren Sonne n
e an Hemd und Schürze waren J e

gezeichnet. dine tm her ſolAm Mittwoch den 4. d. M. Nachmiltage an d
in der vierten Stunde brannte die unweit heißen
belegene, den vereinigten Sächſtſch Thüringiſche e m
Paraffin und Solarölfabriken zu Halle a. S n
gehörige Theerſchweelerei nieder. ihn

Jn der Unterſuchungsſache wegen Ueber d in
tretung der SonntagsPolizeiveror nun mee
des Oberpräſtdenten v. Wolff vom 18. Deſenh n
v. J ſtand am Sonnabend in drei Fällen in
der Berufungsinſtanz der LandgerichtsStrafkamint t
zu Magdeburg Termin zur mündlichen n r
handlung an. Die Staatsbehörde vertrat b ehe
Erſte Staatsanwalt Laue, die Vertheidigung fün h du
Rechtsanwalt Reuſch aus Neuſtadt C
erkannt, daß die ſchöffengerichtlichen Erkenninſ n
aufzuheben ſind und demzufolge wurde e n
Verurtheilung ausgeſprochen. Die St n

m
t

Mädchens, Tochter des verſtorbenen on
n desne

m inh o
mittag ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt h

Als nämlich die Frau Outsbeſtherin ne
cent en

Mk., den Erlös für verkauſtes
treide, geſtohlen hatte. Man hegt Verdacht n un
den flüchtigen Schlauch von dort, der am ſe n m Le
Tage in der Nähe Roßbachs geſehen wo et Sllhetf

ſein ſoll. h n ihitn Shn,



wirhſhen
ie Ehee n u Lokalnachrichten.
ne d n Merſeburg, den 10. April 1883.
Migllde S Bekanntlich tritt, ſchreibt der „Hann. Cour.“,
Ausgehend an 1. Januar 1884 das Geſetz vom 20. Juli
en n h 1881, betr. die Bezeichnung des Raumge
bis un n halts der Schankgefäße, in Kraft und es
Wlunß henſ hütfen von dieſem Zeitpunkte ab in den Gaſt
u Roß d nd Schankwirthſchaften zur Verabreichung der
e Veh oyt n im 91 des Geſetzes bezeichneten Getränke nur
ins 7 Uhr m Seſhe perwendet werden welche mit der vor
Uhr auf ſchriftsmäßigen Bezeichnung ihres Sollinhalts

Nach en erſehen ſind. Nach einem Erlaſſe des Handels
miniſters vom 4. v. M. hat der Reichskanzler

bie Frage, ob bei der Bezeichnung der Schankge
Sditector ihn fäße die Mitwirkung der Eich ä mter oder Eich
Prode mag n meiſter zugelaſſen werden könne, dahin entſchie
collegiun ſt w den, daß eine ſolche Mitwirkung der Regel nach
r Se nicht zu geſtatten ſei. Nach den Beſtimmungen

der Mann de Geſetzes trägt nämlich die Bezeichnung der
ndwirthſhat n Shankgefäße mit ihrem Sollinhalt nicht den
vom 15, Akhha g Charakter einer amtlichen Feſtſtellung und Be
1000 M. Ah ubigung es iſt vielmehr jedem Gewerbetrei
faſſer driuh benden überlaſſen in welcher Weiſe und durch
ertn Proſſt d wen er ſte ausführen laſſen will. Hiernach ge
le g. ten dieſe ihrem Weſen nach nicht zu den den
wohin e en ichungsämtern geſetzlich zugewieſenen Funckionen.

ſeiheih u Nah dem angezogenen Miniſterialerlaſſe haben
erteutes den ſih daher die Eichuugsämter jeder Mitwirkung

Mabei zu enthalten es iſt aber auch die außer
er kirhllhen gmiliche Ausführung der Bezeichnung durch die
Sverſanmlh Cihmeiſter im Allgemeinen zu vermeiden. Der

n Minſſter bemerkt, daß eine derartige, dem eigentung der re lichen Eichungsdienſte immerhin verwandte Be
a d t wäſtigung im Publikum leicht zu Mißdeutungen
tag den ühren würde und auch ſonſt auf die dienſtliche

en e erittlit u Eiſchmeiſtern die Uebernahme bezüglicher Ar
benfes Ah Miten grundſätzlich zu unterſagen. Dabei

Mit an el ſedoch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß
worden. Nahhn einzelnen Orken in Folge der beſonderen lo

nen d Malen Verhältniſſe das Bedürfniß hervortrete, im
ees vollſtänd) i Intereſſe der raſcheren und leichteren Durchführung
vom Runpft in des Geſehes, und um den betheiligten Gewerbe
daß die Peſh elbenden ünverhältnißmäßige Geldopfer zu er

rfahren wird Paren, vorübergehend bis zur Durchführung des
r die Sudan erwähnten Geſetzes den Eichmeiſtern die Feſtſtellnng

elt. De Liter Jnhaltsbezeichnung der Schankgefäße zu ge
anſcheinend u ſtatten. Um indeſſen in ſolchen Fällen die Inter

d und S h eſen des Eichungsdienſtes zu wahren, ſoll zur
Uebernahme einer ſolchen Beſchäftigung in jedem

ch den Aünjelnen Falle durch Vermittlung der betreffenden
ide brangte tn Obrigkeit zuvor die Genehmigung des vorgeſetzten
einigten Sitſtköniglichen Eichungsinſpectors eingeholt und mit
olatölfabriten her Ausführung der Arbeiten nicht vor Erthei
Heeleret hen lung dieſer Genehmigung begonnen werden.

lerſuchüggeſſ n Ein Feſt, wie es der gegenwärtigen Gene
tags Polen tion nes Vereins meiſt nur einmal beſchieden
en v. Volf n feierte am Sonntag Abend im „Tivoli“ die
Sonnabend n v angesbrüderſchaft L yra“ hier es galt der
n d en der neuen Fahne Eröffnet wurde

Fern i ne Feier durch eine Muſtkpiece des Drompeter
Die Slgeheſt s dieſer folgte der Geſang des Stuntze ſchen

weiheliedes, worauf der Dirigent des Verſt Laue, die Ah ahnen

ſh ns, Herr Geometer Bräſeke, zu einer herz

n of M

Aennchen Anſprache an die zahlreich erſchtenenen Mitn eder und Gäſte das Wer eigeiff Verlaufe
chol n gab Herr Bräſeke das Zeichen zum

denn ralen der neuen Fahne und weihte nunmehr
J icht heſelbe mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
9 n ne Dieſem Hauptakte des Abends folgte die
ben ein ahnte Erledigung des Programms, das in gut
er de t n gvählter Reihenfolge noch mehrere Chor und
i Sinn ſelteder ein Zitherſolo, das Couplet „Ge
nes Kinder tsvollzieher Krauſe und den einaktigen
filen nwank Die Einquartierung“ von Eberle ent-

g. S elt. Sämmmtl iche Geſangspiecen zeigten, daß
Einen Mitglieder mit Ernſt und Eifer der Pflege
h de z u Lutſchen Männergeſanges obliegen und ſeitens
enimartte m Dirigenten keine Mühe geſcheut wird, um etwas

m St ne zu leiſten. Ein Ball reihte ſich dem
Söhne ne nach kurzer Pauſe an. Das neue Ver
gebrochen n h deichen präſentirt ſich äußerſt wuürdevoll.

t veklſt.uf weißſeidenem Felde zeigt daſſelbe auf der
in Silberſtickerei die Lyra, gehalten

gi sgebreiteten Schwingen,

1878 als Geburtsjahr des Vereins.
Seite enthält au

Die andere
f blauſeidenem Grunde in ſchönem

Arrangement die Worte „Geſang Verein Lyra
Merſeburg,“ links daneben die Jahreszahl 1883.
Die vergoldete Spitze umſchließt in zierlicher Aus
führung eine Lyra. Die Fahne iſt von der be
rühmten Firma Hüthel in Leipzig gefertigt und
koſtet 325 Mark. Möge ſie ſtets eine recht große
Zahl tüchtiger Sänger um ſich vereinigen.

Die am Sonntag in der Kaiſerhalle ſtattge
habte Abendunterhaltung des Sängerchors des
hieſigen Land wehrvereins erfreute ſich eines
äußerſt zahlreichen Beſuchs; der große Saal nebſt
Galerie vermochte kaum das Auditorium zu faſſen.
Sowohl die Aufführung des Theaterſtückes „Anna
Lieſe“, wie auch die in den Zwiſchengkten zum
Vortrag gebrachten Geſangspiecen ernteten leb
haften Beifall. Der dem Unterſtützungsfonds
zufließende Reinertrag des Abends dürfte voraus
ſichtlich ein ziemlich beträchtlicher ſein.

Geſtern Morgen rückten unſere Huſaren
zum erſten Male in dieſem Jahre zum Ueben
nach dem großen Exercierplatze.

Vermiſchtes.
Ginrichtung in Berlin.) Ein Telegramm

meldet uns, daß geſtern (Montag) ſrüh 6 Uhr der
Verbrecher Conrad, der bekanntlich ſeine Frau und
Kinder ermordete, in Berlin durch den Scharfrichter
Krauts hingerichtet worden iſt.

Geichſelüberſchwemmung. Danzig, 7. April.
Nachdem die Weichſel geſtern Nachmittag bei Bohnſack
den Damm durchvbrochen hatte, verſuchte man mittelſt
Granatenbombardements die Stopfung in der Mündung
bei Neufähr zu ſprengen, was mißlang. Spät am Abend
wurde aber von Dampfern mit großer Gefahr die
Stopfung durchbrochen. Seitdem fällt das Waſſer und
die Gefahr für den Danziger Hafen und die Holzlager

en Weichſelarmes, die 15 Millionen an Werth
peaſentiren, gilt als beſeitigt. Heute meldet die „Dan

ziger Zeitun,“ mittelſt Exträblattes neue große Ge
fahren, nämlich eine abermalige Stopfung unterhalb
Dirſchaus und eine 6000 m lange Eisverpackung unter
halb Thorn. Man iſt hier in großer Sorge. Die
Dörfer Bohnſack und Neufähr, ſo wie die ganze
Nehrung bei Neufähr und ein Theil des Danziger Werders
ſind noch vollſtändig unter Waſſer. Daſſelbe Blatt
meldet vom Sonnabend Abend: Die Dämme und Deiche
oberhalb Plehnendorf ſind an vier verſchiedenen Stellen
durchbrochen. Der erſte Bruch befindet ſich in der Nähe
der Beſitzung des Deichhauptmanns Grünwitzki, der zweite
bei Boynſackerweide, der dritte bei Bohnſack und der
vierte, welcher 500 Meter lang iſt, oberhalb Bohnſack
von der Chauſſee bis zum Weichſeldeich. Die Bewohner
haben ſich zum größten Theil auf die Dünen gerettet,
ein Pionierkommando verſücht, die Menſchen von den
abgeſchnittenen Dammſtrecken herüberzuholen. Lebens
mittel und Viehfutter reichen nur noch für zwei Tage.

(Die Mörder des Präſidenten Mailath)
befinden ſich in den Händen des Gerichts
Pitely, Javor und der Leibhuſar des Ermordeten,
Berecz haben geſtanden, die That gemeinſam begangen
zu haben und daß Spanga ihnen dabei behilflich ge
weſen ſei. Der Mord wurde von Spangaä geplant,
Pitely und Javor verbargen ſich im Badezimmer, während
Spanga im Balkonzimmer wartete. Berecz ließ die
Komplizen einzeln ein. Pitely und Javor ſollten, ſo
bald Mailath ſich niedergelegt habe, aus dent Bade zimmer
vorbrechen und Mailath erwürgen. Die Mörder hörten
Mailath heimkehren, warteten ein wenig und ſtürzten
ſich dann auf ihr Opfer, das ſie niederwarfen und
würgten. Mailath wehrte ſich und rief nach Hülfe
Berecz ging auf die Aufforderung Spanga's in das
Zimmer und ſtopfte ſeinem Herrn ein Handtuch in den
Mund. Die Mörder erklärten, daß Spanga an dem
Morde nicht thätlich theilgenommen habe, ſondern nur
der intellektuelle Urheber ſei. Die Wunden und blut
unterlaufenen Stellen am Körper des Ermordeten rühren
davon her, daß er im Todeskampfe von den Mördern
mit den Füßen getreten worden iſt.

Eine große Pulverexploſion) hat am
Donnerstag an der Eiſenbahnſtation Paſſocoreſe (28
Kilometer von Rom) ſtattgefunden. Achtzehn Arbeiter
wurden getödtet, 24 andere verwundet. Die Kataſtrophe
geſchah, während die Arbeiter ſchltefen. Ein ſpäteres
Telegramm vom Sonnabend meldet, daß die gerichtliche
Unterſuchung zur Feſtſtellung des Tyatbeſtandes im
Gange ſei. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

(Schwerer Unglücksfall.) Am Freitag Nach

heim mit dem Pferde und wurde mit dem Kopf gegen
ein Trottoirſtein geſchleudert. Der Offizier erlitt einen
Schädelbruch und durch das fortſprengende Pferd noch
ein Stück weit geſchleift. Der Tod hat inzwiſchen den
gräßlichen Leiden des jungen Mannes ein Ende gemacht.

(Das Reichstagsgebäude.) Dem Archttekten
Wallot iſt eine Aenderung des Bauplanes des Reichstags
gebäudes gelungen und zwar dergeſtalt, daß nunmehr
nur fünfunddreißig Stufen ſtatt der urſprünglichen 60
zum Sitzungsſaal emporführen würden. Damit wäre

of runter die Jahreszahl das ſchwierigſte Hinterniß, daß der Ausführung des
Reichstagsbaues entgegenſtand, als beſeitigt zu betrachten

mittag ſtürzte der Dragoner- Lieutenant Gelpcke in Mann R

(Mit Bezug auf die me
Briefmarkenfälſchungs Aff
liner Blätter, daß nunmehr der Graveur, welcher die
für die Fälſchung verwendeten, ganz ausgezeichneten
Stempel angefertigt hat, in Düſſeldorf ermittelt und
verhaftet worden iſt.

on der Größeder Berliner Verwaltung)
erhält man eine Vorſtellung, wenn man hört, daß infolge
der Aufhebung der zwei unterſten Stufen der Kaſſen
ſteuer für den Staat 80 Beamte beim Magiſtrat über
flüſſig werden. Bekanntlich haben die Gemeinden die
Steuereinnahme für den Staat gegen eine kleine Ver
gütung (Tantieme) zu beſorgen

Einen ſonder baren Auftrag) erhielten, wie
im „Kaſanſkij Liſtok“ zu leſen ſteht, einige Wildhändler
in Kaſan von ihren Geſchäftsfreunden in Moskau,
nämlich denſelben zu dem bevorſtehenden Krönungsfeſte
200000 Dohlen und Elſtern zu liefern. Die Bauern
der Umgegend von Kaſan haben ſich ſchon auf die Jagd
nach dieſen Vögeln begeben. Für zwei Dohlen erhielten
ſie fünf und für zwei Elſtern zehn Kopeken. Es iſt
in den Moskauer Wirthſchaften nichts Neues, daß Gäſten
re e betrunkenen) ſtatt Haſelhühner Dohlen verge
ſetzt werden.

hrfach erwähnte
äre) berichten Ber

Pörſenwochenbericht d. Pankhauſes 9. Leubu ſcher
vom 7. April 1883.

Berlin W. Franzöſiſche Straße 44.
Der Börſenverkehr der letzten Woche hatte durch Wieder

aufnahme des Ungariſchen Renten Convertirungs Ge
ſchäfts einen lebhaften Charakter angenommen und iſt
mit dieſer Operation der Börſe ein neuer Jmpuls zur
Hauſſe gegeben. Die Speculations Effecten und die
Ungar. pCt. Rente erfuhren namhafte Coursbeſſe
rungen und da der Ultimo auch glatt verlief, war kein
Grund vorhanden, die zuverſichtliche Stimmung zu
alteriren.

Ausländiſche Fonds Auf dieſem Gebiete herrſchte viel
Leben und behaupteten Ungar. Renten, Rufſſiſche Renten,
Italiener und Rumänier die hohen Notirungen.

50 Türken und Türken Looſe ſind geſtiegen und
noch immer zu Ankäufen zu empfehlen.

Deutſche Eiſenbahnen bilden noch immer ein
Hauptintereſſe für die Speculation. In Oſtpreußiſchen
Südbahn Aetien vollzog ſich ein ſiürmiſches Geſchäft
bei ſchwankenden Courſen. Mecklenburger, Oberſchleſiſche
und Marienburger recht lebhaft ohne beſondere Cursver
änderungen. Von Stamm Prioritäten bleiben Ober
lauſitzer, BerlinDresdener und PoſenErenzburger be
vorzugt.

Bank Actien zeigen keine beſonderen Variationen
in dieſer Woche und bewegt ſich das Geſchäft in engen
Grenzen, bei ziemlich unveränderten Courſen.

Deutſche Fonds feſt und bieten als AnlageWerthe
nichts beſonders Erwähnenswerthes dar.

MontanWerthe. Auf dieſem Gebiet iſt die Stim
mung eine recht vertrauensvolle und ſind es ſpeciell die
Kohlenwerthe, für welche eine rege Kaufluſt vorhanden
iſt. Die Berichte aus Oberſchleſien lauten günſtig und
bleibt die Tendenz des Marktes feſt, wenn auch ziemlich
ruhig.

Induſtrie Effecten haben große Umſätze und größeres
Maſchinenfabriken, WaggonGeſchäft zu verzeichnen.

fabriken und Spinnereten erhöhen ihre Courſe langſam
und ſtetig. Auch Bauwerthe ſind gefragt

Ich übernehme die ſpeſenfrete Aufbewahrung von
Werthpapieren, Einlö ung ſammtlicher Coupons
und Dividendenſcheine, die proviſionsfreie Eiglöſung
von Domicil-Wechſeln aus dem Depoſiten-Guthaben
und gewähre Vorſchüſſe auf deponirte Effecten. Jch
vermittle Caffa- und Zeitgeſchäfte in allen börſen
gängigen Effecten, beſorge die Umwechſelung aus
ändiſcher Noten und Geldſorten und den An und
Verkauf von Wechſeln und Anweiſungen auf alle Plätze
des Jn und Auslandes.

D

w.

Wütterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt.-meeh.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18,

8./4 Abds. 8hr. rege 8 Uhr
Barometer Min. 765,0 764 1
Therm, Celsius 2,5 2,4Rel. Feuchtigkeit 79,1 80,0Bewölkung 9 2Wind N. No,Stärke 3Therm. minimal 1,0.

Niederschläge O,

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 1. s mit 7. April 1883.

4

Weizen, pr. 100 Kl. 16 42Schweinefl. pr. Kilo 125
oggen, do. 13 70 Schöpfenfl, do. 115Serſte, do 15 Kalbfleiſch don

Hafer, do. 14 Butter, do. 2 49Erbſen, do. 19 50 Eier, pro Schock 3 60
Linſen, do. 29 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do 60Kartoffeln pr. 1008. 3 75 Heu, pro 160 Kilo 9
Rindfleiſch (von der Stroy, pro 100
Keule), pro Kilo 1 53 Kilo SBauchfleiſch, do. 1 20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 1. bis mit 7 April 1883

pro Stück 10,50 Mk. bis 15 Mt.



Anzeige n.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft Otto S. des Trompeters Königl.
Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Stolze; Guſtav Otto, S. des
Maurers Stenzel; Auguſt Robert Paul, S. des Klemp
nermſtrs. Müller.

Siadt. Getauft: Cornelig Jrma Thekla, T. des
Lederfabrikanten Mylius; Hermann Arthur, S. des
Kürſchner und Mützenmachermſtrs. Schneider. Ge
krauet: der Büreguvorſteher K. R. Koch in Halle a/S.
Mit Frau M. E. E. geb. Kluge hier. Beerdigt-
den 6. April die einzige Tochter des Maurers Korge;
den 7. der einzige S. des Mourers Hennicke; der Oekon.
Hickethier, die Witwe des Handarb. Graf; den 9. die
einzige Tochter des Glaſermſtrs, Dietze; den 10. ein
unehel. S.

Nächſten Sonntag findet im Vormittags Gottesdienſte
die Einführung des zum Digconus an St. Maximi er
Rannten Herrn Werther aus Halle durch den Herrn
Conſiſtorialrath Leuſchner ſtatt.

Reumarkt. Getauft: Jda Anng Eliſe, Tochter des
Buckermſts. Lange; Hermann Paul Carl, S. des Zim

Transportable
Beſſeres einpfohlen werden a
ſich hierbei wohl Jedermanns
noch Koſten, indem Nichts
Ausführung und Arbeit elegant und ſolid
Gebote Den Verkauf für Merſeburg un
Merſeburg, welcher in den Stand geſetzt iſt,

Beifall erwerben.

ur Pflege der Geſundheit, Verhütung vor Erkältung und Huſteckung kann9 eg ls den Abort vollſtändig zu verſchließen. Mein Cboſe a

an dem Abort zu ändern oder zu mauern iſt. Preiſe ſehr mReferenzen der erſten Behörden und du i

d Umgegend hat Herr Bauunternehmer G. A.
zu Fabrikpreiſen zu verkaufen.

w. Stölzle, Cloſet-Fabrik, München

Waler-Cloſet.

Die Einrichtung deſſelben verurſacht weder Rie

ſtehen i
Preite,

Der Laden und 1. Etage Burgstrasse Nr.
9 iſt ſofort zu vermiethen. eEine möblirte Wohnung in der Nähe der Neumarkts
kirche wird von einer Dame zum 1. Juli geſucht.

Offerten Lindenſtraße 9 parterre erbeten.
Ein Logis, ſowie eine Remiſe ſind zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen Schmaleſtraße 24.
mermanns Trillhaſe.

Altenburg. Getguft: Anna Martha, Tochter des
Schmiedemſtrs. Dautz; Anna Minng, eine unehel. T.

Beerdigt: die T. des Maurers Brandin, der S.
des Reg.Secret.-Aſſiſt. Hetzer.

Herzlichen Dank allen Denen, die meinen lieben
Manr, Friedrich Hicethier, zur letzten Ruhe geleiteten
und ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kränzen und Blumen
ſmückten. Jnsbeſondere dem Herrn Paſtor Küſtermann
aus Gröſt ſür die troſtreichen Worte im Hauſe und die
ſchöne Rede am Grabe, welche meinem Herzen ſo wohl
gethan. Gott möge Jedem vor ähnlichem Schickſal be

wahren Auguſte verw. Hickethier.
Merſeburg, den 7. April 1883.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 2. bis 8. April 1883.

Eheſchließungen: der Zimmermann Witter mit
E. E. N. Kieſewetter, kl. Sixtiſtraße 17. Geboren:
dem Geſchirrf. Walther ein Si, II. Sixtiſtr. 7; dem Zinn
gießermfir. Rößner eine T. Roßmarkt 7, dem Bäder
meiſter Steltzuer eine T., Clobigkauer Str. 1; dem Kgl.
Regier. Seer.Aſſiſt. Hetzer ein S., Halleſche Str. 20

Saalſtraße 12 ſind zwei Logis mit allem Zubehör
zu vermiethen und 1. Juli 1883 zu beziehen. Auf
Wunſch kann ein Logis ſogleich bezogen werden.

Gotthardtsſtraße Nr. 15 iſt Geſchäftslokal und
Wohnung, bisher von Hrn. Uhrmacher Groſche innege
habt, zu vermiethen. Näheres bei

G. Schönberger.
Eine Wohnung im Hofe parterre mit Werkſtatt

iſt zu vermiethenH. Räller jun., Schmaleſtr. Nr. 16.

Suche ſofort eine heizbare Stube. Ahteſe ennt
Preisangabe unt. A3 i. d. Exped. d. Bl abzugeben n gehe l

Technieum Mittwetda?
San Höonere Faeheenule

für Mascklnen Ingenieure und
Werkmoister. Vorunterrient freialfnahwes: Witte April Oetober C Die

e

Eine Auswahl dwGeraer Kleider-Resten
in den neueſten Farben empfiehlt zu außergehe un

lich billigen Preiſen v e
R. Schindler's Ww, ſälle,

kl. Ritterſtraße. bie ver
Eine Wohnung von 3 1 Zimmern und vöthigem

Zubehör, Nähe der Bahn oder Gotthadtsſtraße, wird
zum 1. October er zu miethen geſucht.

Offerten unter Le K. an die Exped. d. Bl.

ine ſteht zu vermiethenEin Wohnung Kariſtratze 3.
Ein herrſchaftliches Logis mit Balcon, 4 Stuben, 2

Kammern, Küche und Zubehör, auf Wunſch mit Pferde
ſtall, iſt im Ganzen oder getheilt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 42.

dem Schneider Schulze ein S., Kirchſtr. 3; dem Bäcker
meiſter Brückner eine T., Georgſtr. 4; dem Fabrikarb.
Baſtian ein S., Unteraltenburg 45; dem Brauer Zeh
ein S. gr. Sixtiſtr. 6; dem Fabrikant Görling eine T.
Unteraltenburg 51; dem Kaufmann Rindfleiſch ein S.
Unteraltenburg 22; dem Bahrwärter Steineck eine T.
Roſenthal 19; dem Geſchirrf. Flohr ein S. ar. Sixtiſtr.
I dem Bäckermſtr. Lange eine T., Neumarkt 65; dem
Bureau Aſſiſt. Walther eine T., Steinſtr. 6; dem Fabrik
arbeiter Dahn ein S., Preußerſtr. 16; dem Cigarren
macher Traue eine T., H lbhmondſtr. 1; dem Handarb.
Merkert ein S., Kurzeſtr. 12; dem Geſchirrf. Schumann
ein S., gr. Ritterſtr. 25; dem Werkführer Stoyke eine
T. Stufenſtr. 4; dem Hèeb. Mahler eine T kl. Sixtiſtr.
22 Geſtorben- des Maurers Brandin T., 9 M.,
Krämpfe, Steinſtr. 2; des Kgl. Reg -Seer.Aſſiſt. Hetzer

T., Schwäche, Halleſche Str. 20; des Maurers
Korge T., 3 J. 4 M., Dyyhteritis, Sixtiberg 16; des
Mauxers Hennicke S, 8 M., Waſſerſucht, Vorwerk 21;
der Oekonom Hickethier, 42 J., Lungenleiden, Leunger
Str. die Wittwe Graf, 64 J. 10 M., Waſſerſucht,
ſtädt. Krankenhaus; des Glaſermſtr. Dietze T., 1 J
Bruſtkatarrh, Gotthardtsſtr. 24; ein unehel. S., 4 W.,
Krämpfe.

Verſteigerung.
Mitkwoch den II. April er., vormikkags 9 Ahr,

verſteigere ich zwangsweiſe Saalſtraße 13
8 Mille Cigarren und 2 Etr. Speiſe Kartoffeln.

Merſeburg, den 9. April 1883.
Tag, Gerichtsvollzieher.

Eine breite Glasthür, dazu paſſende Laden, ſowie
ein Laden Regal iſt billig zu verkaufen

Gotthardtsſtraße Nr. 6.
20 Ctr. zeitige blaue Bisquit- Kartoffeln

ſind noch zu verkaufen bei
Gr. X Gö I. Kötzſchen 21.

Eine große, eonfortable eingerich
tete Gartenlaube iſt preiswerth abzu
geben bei

A. IIemnsel, kl. Ritterſtraße.
Gute Futterrüben

ſind in einzelnen Centnern abzulaſſen in

Meuſchau Nr. 21.
Einige Kanarienhähnchen und mehrere Zucht

weibchen ſind zu verkaufen
Rosenthal Nr. 10.

2 Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Roſenthal Nr. 10.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1. Juli
oder früher zu beziehen. Desgleichen eine größere, be
ſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu
behör Halleſche Straße 17.
Meine Werkſtatt befindet ſich jetzt

Breiteſtraße 7
im Hauſe des Herrn Marckſcheffel.

Woldemar Schmiel, Holzbildhauer.
Mein Nähmaſchinengeſchäft be

findet ſich jetzt Schmaleſtraße 23.

P öä6000 Markſind per 1. Juli auf ſichere Hypothek auszuleihen. Zu
erfragen Vorſtadt Reumarlt Rr 68.

Als geübte Schneiderin empfiehlt ſich
Frau Louise Przybilla,

Friedrichsſtr. 8.

Kleeſanaten,
Esparſette, Luzerne, Rothklee und Wicken,
Pferdezahnmais offerirt billigſt

R. Engel Spergau.
R BergmannsS Theerſchweſel Seife S

bedentend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet ſibedingt alle Arten Hautunreinigkeiten e

kürzeſter Friſt eine reine, blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pfg. in beiden Apotheken

Schüßenhaus.
m Franzöſiſches Pillard!!

abe ich in meinen oberen Räumen neu aufgeſtellt
und empfehle daſſelbe dem geehrten PublikumBenutzung. eigen

Mocies,.
Meinen werthen Kunden zur Nachrichtdaß ich meine Wodell Ausſtellung

mit dem heutigen Tage eröffnet habe.

F. Rennvo,
Eine brauchbare Nähmaſchine für die ſtärkſten Ar

Beiten paſſend, nebſt Schneidertiſch mit zwei Ka
zu verkaufen. Zu erfragen Seitenbentel 2.

Ein neuer Handwagen iſt zu verkaufen
Oberbreiteſtraße 21.

W Geſangbücher
t

v

Oelgrube.

Miſtelte h f. ne
elte dert aus im Namen des kirchl. Sereinn tSt. Maximi gie

e vaſhafte

Ed. Klauss, 9Mann der M

Kahn wor

liefert prompt in jedem Quantum

al Rom die

indniß z

billigſten Preiſen: e
Pa. PortlandCement, i ſes 9
„„Luckenaner Preßſteine, nun

Briquettes, t a
„Weſtſäliſche Steinkohlenn W
„„Zuwitkauer Steinkohlenn rin
„„Böhmiſche Brannkohlen, n pehnetn

„„Gruden-Coaks, I Virdeeh
Holzkohlen, n vBrennholz Uz ine es gaPetroleum und Solaröl

lassen weiswerden magenſtärkende Getränte ausgeboten v
keines iſt ſo woblſchmegend, Appetit, Mann n
u. Berdauung ſtärkend, als der ächte Dr. Bergelt n d beſor
Magenbitter von Rich. Baumeyer in Glauchan t den
Derſelbe iſt geſetzlich geſchützt und vorräthig in e n
Originalflaſchen à 2 Mk 1 Mt. und 60 n
Reiſeflaſchen à 75 u. 40 Pf. bei Otto Schauer u e und di

Merſeburg. H. 3700 b n Form
ſt er

n n ne nd ſore Gurciſſn engeſammtſtädtiſche freie kirchliche e n

Vereinigung. Muſh nDer Herr Conſiſtorialrath Leuſchner hierſelt e don d
ſich bereit erklärt, zur Beſchaffung größerer Mittel nene ß
unſere Vereinskaſſe, insbeſondere zur Veranſtaltung ein d n

würdigen Lutherfeier im Herbſt d. J. t
Freitag den 13. d. M. abends s Uhr hl De

im Tivoli hierſelbſt einen Vortrag über Wohl Jiſ(het
„„Göthe's Faust und Gottes Wort hen t

zu halten. tZur Anhsrung deſſelben werden ergebenſt alle eh un eiwi

geliſchen Einwohner der Stadt und Umzegenh

Frauen eingeladen. n WierſeAm Eingange des Lokals werden freiwillige d in db

entgegen genommen hen8. April 1883. nenMerſeburg, den Der Vorſtand
Runſel's Restauratiol

E. Bichler, Schmaleſtr. 12.

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt e tet
n t men ordentliches r wird gum ſofo de wird

ntritt als Auſwartung geſucht von ad ModFran deren h n
kl. Ritterſtr. r. rEin junges Mädchen, welches Luſt hat, da un

machen zu erlernen, kann ſich melden in der nd n Oan
Puthandlung von n di

Junge kräftige Arbeitsburſchen finden Minne ln e
ſchäſtigung bei Engelhardt an hdu ſt hin lall

Friedrichſtr. a.d nDiejenigen Perſonen, welche dem verſtorbenen winthändler Fran Skeant noch ſchulden, n n di
in mee Zeit ihren Verpflichtungen nach Adel

Zahlungen nimmt e ren Seitenbenlel 2 hl in
Rekaction, Druck und Verlag gon Th. Ronne Merſeburg
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